Klappentexte

U1 wie erste Seite Datei 01Vorspann

[image: image1.jpg]V)




Innenklappen:

Das vorliegende Werk hat zwei Teile:

Teil Eins ist eine Übersetzung von Notes on Dhamma (1960-1965). Für viele sind die Notizen zu Dhamma das „wichtigste Buch, das in diesem (dem vergangenen) Jahrhundert geschrieben wurde”, als eine Art „philosophischer Kommentar zu den wesentlichen Lehren der Pali-Suttas”.

Vielleicht liegt die Faszination der Notizen weniger in ihrem Inhalt, sondern eher in ihrer allgemeinen Haltung, Sichtweise und Richtung, die der Autor so beschreibt: „Die Notizen versuchen, eine intellektuelle Grundlage für das Verständnis der Suttas zu schaffen, ohne dabei saddhá (Vertrauen) preiszugeben.” Und sie „wurden zu dem Zweck geschrieben, eine ganze Menge toter Materie wegzuräumen, die die Suttas erstickt.”

Teil Zwei dieses Buches besteht aus knapp 100 von 150 Briefen des Autors, die 1987 zusammen mit den Notes on Dhamma unter dem Titel „Clearing the Path, Writings of Ñáóavìra Thera (1960-1965)” herausgegeben wurden. Dazu weitere Briefe des Autors und von Personen aus seinem Umfeld, Manuskriptauszüge anderer Autoren und zusätzliche Zeitdokumente, das meiste davon bislang unveröffentlichtes Material. Diese Dokumente sind zum einen „in gewisser Weise eine Art Kommentar zu den Notizen”. „In dieser Hinsicht können die Briefe sowohl als Erweiterung, wie auch als Erhellung der eher formalen Diskussion in den Notizen aufgefasst werden. Jene, die die Denkweise der Notizen zunächst abschreckend finden, könnten die Briefe mit Gewinn als nützlichen Zugang betrachten”. Zusätzlich zur Diskussion zeitlosen Dhammas (akálika) bietet Teil Zwei die historische Perspektive (kálika), die zwar zum Verständnis des Dhamma nicht notwendig ist, aber für interessante, ja sogar spannende Lektüre sorgt, das menschliche Drama des Autors und seines Werkes beleuchtet und dem Leser so vielleicht die Relevanz für die eigene Situation nahebringt.

Der Ehrw. Ñáóavìra Thera


Rückseite:

„Für wen dieses Buch gedacht ist: Jene, die ihre gegenwärtige Daseinsweise unbefriedigend finden und spüren, wie vage auch immer, dass sie eine grundlegende Veränderung herbeiführen müssen, nicht in der Welt, sondern in sich selbst.”

Sámaóera Bodhesako

„Jene, die bereit sind, Dhamma frisch zu studieren und zu praktizieren, die jahrhundertalte Verkrustungen und geistlosen New Age ‚Dharma’ beiseite legen, werden eine Revolution, eine metanoia erleben, während sie dieses Buch lesen.”

Dr. John Stella

„Ñáóavìras Schriften ragen heraus, als einer der schöpferischsten und wichtigsten Beiträge zur buddhistischen Literatur dieses Jahrhunderts. […] Ñáóavìras Einzigartigkeit liegt darin, dass er Dhamma mit Vertrauen aus tiefstem Herzen umarmt hat, danach getrachtet hat, mit Vernunft viel von der Verwirrung zu klären, die mit dessen orthodoxer Interpretation einhergeht, es unablässig praktiziert hat, seine Erfahrungen damit detailliert festgehalten hat und letztendlich sein Leben dafür hergegeben hat.”

Stephen Batchelor

„Trotz seiner begrenzten Verfügbarkeit hat [Ñáóavìras Werk] bei seinen Lesern geradezu wie ein Blitz eingeschlagen. Allein durch Mundpropaganda hat das Buch ein internationales Netzwerk von Bewunderern hervorgebracht – einen theraváda-buddhistischen Untergrund...”

Bhikkhu Bodhi

„Der Erwachte hatte gesehen, dass es Wesen gibt, deren Augen weniger von Staub getrübt sind … Zu solchen Wesen darf man den Ehrw. Ñáóavìra Thera zählen. Er war ein echter Wahrheitssucher.”

Dr. Hellmuth Hecker

Vorschlag zur Gestaltung:

Hardcover Leinen mattschwarz (NT’s Wunsch), Goldprägung (oder Farbe) mit sparsamem Text, siehe Seite 1 des Vorspanns.

Schutzumschlag, elfenbein farben o.ä. mit einem Faksimile von NT’s Handschrift (aus Clearing the Path, eBook pdf datei) ueber die ganzen 4 Seiten laufend, in einem schwachen Grau (15%?); auf der U1 unter dem Titel ein rechteckiger Ausschnitt, wo der Text in 100% Schwarz, also lesbar wiedergegeben ist. Das Fasimile ist dabei so zu positionieren, dass die Unterschrift von NT rechts unten in dem „Fenster” erscheint. Es waere nett, wenn es zu realisieren waere, diese Unterschrift auch am Ende der Vorworts von NT einzufuegen. Das entsprach seinem Wunsch, war aber bei allen bisherigen Ausgaben noch nicht verwirklicht worden.
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